
M ÜNSTERDORF Spielzeugautos, Gesellschaftsspiele und
Bauklötze sind nirgendwo zu sehen, statt dessen fordert
ein löchriger Pappkarton-Roboter im Raum der roten
GruppegrinsendzumBallwurf auf. „Den haben dieKinder
selbst gebastelt“ , sagt Kindergartenleiterin Gertrud Hoß.
Schere,Pappe,Papier,StifteundFarbensindunter denwe-
nigen Spielzeugen, die die Münsterdorfer Kindergarten-
kinder in der Fastenzeit zur Verfügung haben. Knapp sie-
ben Wochen lang, von Aschermittwoch bisOstern,gilt die
„SpielzeugreduzierteZeit“.BereitsimachtenJahr inFolge
bedeutet dasfür die63Kinder:Wer mit etwasspielen will,
mussesvorher selber basteln.

Eine gewisse Eingewöhnungszeit benötigen die Kinder
dazu, doch dann tritt ihre Kreativität zu Tage. Besonders
diegrößeren kommen auf eigene, neueIdeen. „Normaler-
weise werden die Kinder in erster Linie bespielt oder die
Spielsachen geben das Spiel vor“, sagt Katrin Schubert,
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Leiterin der blauen Gruppe. Außerdem gebe es oft Streit
um die Spielzeuge. Ohne sie entwickelten die Kinder vor
allem neueRollenspiele,kommunizierten mehr miteinan-
der und die ganze Gruppenstruktur ändere sich dadurch.
„Plötzlich lösen sich die Cliquen auf, Große spielen mit
Kleinen, Jungsmit Mädchen“, erklärt Katrin Schubert.

Pia,Just in und Marlene(Foto,von links) ausder blau-
en Gruppe probieren den Wurfkarton aus, bevor es nach
draußen geht, wo Rutsche, Klettergerüst und Sandkasten,
allerdings ohne Schaufeln warten. „Mir fehlen die Autos
und der Autoteppich am meisten“, sagt Justin (6). Ganz
demokratisch wurden zu Beginn der Fastenzeit die Spiel-
sachen nach und nach „abgewählt“. Als letztesgingen die
Geslleschaftsspiele. „Die vermisse ich am meisten“, ge-
steht Marlene (5). Doch sie und Pia (6) hatten auch ihre
Freudean der Fastenzeit. „Wir haben unser Spielzeugsel-
ber gebastelt“ , sagt Pia. kea
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